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Von den verschiedenen Zugängen, die ZU komplexen ema enschenhan
del wählen kann, sSind hier drei sehr unterschiedliche vertreten, die sich alle aul
den Frauenhandel Z WEeC der Prostitution konzentrieren, der schätzungs-
welse Prozent der ‚wangsarbeit ausmacht.
Der ammelban: Frauenhande: Diskurse und aktiken, herausgegeben VOI

ürgen al1l:z und Birgıt Sauer, vereıint ZWwöLNT wissenschafitliche eiträge, die Aaus

historischer, politikwissenschaftlicher, psychoanalytischer und sozlologischer
erspektive das ema beleuchten Einen Schwerpunkt der eıträge die
Verbindung der Diskurse Frauenhandel und Prostutution, eın gerade Aaus

feministischer Perspektive umstrıttenes ema.
Birgit Sauer geht VONl den Forderungen organisierter Sexarbeiterinnen nach Al-

beitsrec  cher und so71laler icherung Aaus und zeigt auf, dass 1n den Politikpro-
72655611 Österreich die Prostitutionsdebatte durch den Frauenhandelsdiskurs
vereinnahmt wurde und SOMIt der Fortschritt hiın Anerkennung dieser OT

se1t eginn des ausends stagnle
Tertnegg UuntersucnNte olıtikdokumente, edienartike und Dokumente

VON NGOs Z ema Prostitution 1n Österreich und zeichnet nach, WIe die
Themen Prostitution und Menschenhandel verknüpit werden, dass eın STereoO-



RezensionenLypes, pPasSSIves Frauenbild und strenge Sicherheitsmalinahmen WIe z B chärfere
Grenzkontrollen als Sung propagle: werden, en menschenrechtliche
Überlegungen und andere prekarisierte Arten VOIl eit, der Menschen
SCZWUNZCN werden, ausgeblendet Sind.
a]da Hrzenjak beschreibt für Slowenien elne andere Nn  cklung, dass Namlıc
durch die Dichotomisierung VON iIreiwilliger VeEeTITSUS unifreiwilliger Prostitution eın
vereiniachender und diskriminierender Diskurs ber Prostitution erkennen
1st. „Menschenhandel 1n der slowenischen Diskussion als CIZWU:  € Pro
tUıtution dargestellt, während Prostitution als völlig ireiwillige Erwerbstätigkeit
präsentiert wıird“ (109) ohne die entscheidenden eure, die Betroffenen, 1n die
Polr mı1t einzubeziehen und die problematischen Gesichtspunkte auch
„Treiwilliger“ Prostitution berücksichtigen. Menschenhandel wurde VOT allem
als Problem der ehemaligen kommunistischen en thematisiert. DIie ac
gye, die VOT allem VOIl den westeuropäischen Staaten ausgeht, wird dagegen
1gnorlert.
Nsgesam berücksic  gt der Band sehr viele Perspektiven des Themas Frauen-

und bletet regungen die Politikdebatten ber Dimensionen und
TODIeme des pIes Frauenhandel, auch ber den südosteuropäischen
Kontext hinaus. Der diskursanalytische chwerpu verdeutlicht ußerdem die
mbivalenz der Debatten ber Zwangs-) Prostitution und kann damit die
ethische Diskussion Iiruchtbar seın

Eın Journalistischer ugang prägt das Buch Sklaverei Im Inneren des Mi %lliar-
dengeschäfts Menschenhande der mexikanischen Oournalısun und Menschen-
rechtsaktivistin Lydia aC Cachos Darstelung STUTZT sich VOT allem auft Nter:
V1IeEWS und Gespräche, die S1e mı1t betroffenen Frauen und Mädchen, miıt Expertin-
Hen Adus NGÖOs, die VOIl Frauenhandel Betroffene unterstützen, mıt Mitarbeitern
VOI Ermittlungsbehörden und mı1t „Menschenhändlern“ aCcC erichte
VOIl ihren Recherchen 1n mehreren ern 1n uropa, ÄAsıen und Lateinamerika
Sie ezjeht sich aber auch immer wlieder auf die gylobalisierten eizwerke VOIl

Menschenhändlerinnen die sich 1n vielem mi1t denen des Drogenhandels über-
schneiden und auft die USAÄA und westeuropäische Staaten als jellander. aC

sich Rande auch m1t der Debatte Prostitution, „Freiwilligkeit“
und mıiıt dem S1€e egitimen Kampf sozjale Rechte 1n der exarber auselinan-
der Sie erwähn die Ambivalenzen, ergre aber bewusst Parte1 die VOI

Zwangsprostitution Betroffenen, m1t denen S1e sich iNntens1v efasst hat, miıt
denen S1e tagelang gelebt hat und die S1e sich engaglert. DIie Legalisierung der
Prostitution 1n Ländern WIe Deutschland oder den Niederlanden hat das Problem
des Frauenhandels 1n ihrer Perspektive verschärit, da die edingungen
Zuhälter und Borde  esitzer erleichtert wurden und Zwangsprostitution bewusst
miıt „Ireiwilliger“ Prostitution verbunden WIL| S1E schwerer erkennbar
machen. aC spricht Sich aber vehement Entkriminalisierung aus und STe
klar, dass zwischen Legalisierung der Prostitution und En  iminalisierung TOS-
uüutuerter unterscheiden 1st, da be]l letzterer die etroffenen, N1IC aber die



Rezensionen Strukturen des Menschenhandels, der Nachfrage und Vermittlung en  minalı
s]1ert werden.
Legalisierung ist auch elner der 99  siko:  Ore  “ In Cachos Darstelung
werden die besondere erwundbarkeit VOIL Frauen 1n Krlegs und achkriegsge
ellschaften, die orrupthei und Erpressbarkeit VOI Beamten ın ehNnorden und
olizeli, VOIl Politikern und Managern, aber auch grundsätzlich die apı  S
sche, ylobalisierte Produktionsweise als den Menschenhande und generell das
organisierte Verbrechen fördernde Faktoren überzeugend präsentiert.
Besonders eindrucksvo Sind Cachos Beschreibungen, WI1e durch „Erziehung“
und 99  us  un  ‚66 Frauen und Mädchen Erniedrigung, Ausbeutung und Passı-
tät internalisieren, S1e für normal en und andere weitergeben. S1e zeigen,
wıe verifehlt die Debatte „Freiwilligkei 66 oft ist und dass Prostitution als Teil
urellier Frauenunterdrückung anzusehen 1st.
Cachos Buch ist e1In e1dleNSC  cher sich 1 Kampf den Frauen-

engagleren. Ihre unter Gefahren durchgeführten Recherchen 1n einem
wachsenden Sektor der organıslerten Kriminalität, der den Medien oft rel-
Kerisch und wen1g diferenziert dargestellt WITr| Sind auch die theologische
Diskussion hoch schätzen. Es gyeht grundlegende Iniragestellungen:
ensibilisierung patriarc  ische ultur und das Einüben Ge
schlechterverhältnisse, das Wachsein Notsituationen, die ekämpiung
ruktureller Armut und Ungleichher und das TrTe1ıten eC auf ex1isStenzsI]1-
chernde eit, Unabhängigkeit und Bewegungsireiheit.

Ausgehend VOIl onkreten Biogranien betroffener Frauen nähern sich Mary Kreut:
Z und Corinna OTn 1n ihrem Buch Ware Franu. Auf den Shuren moderner
SRlaverei vDON Afrika his Europa der Thematık des Frauenhandels DIie Lebens
SCNICKSAle VON acht Frauen 1mM Alter VOI bıs 35 Jahren Aaus Benın City 1n
Niger14, die auft der verzweılelten UuC ach egen, nach uropa gelan
CN „ZUu Ware gemach) Rezensionen  Strukturen des Menschenhandels, der Nachfrage und Vermittlung entkriminali-  siert werden.  Legalisierung ist auch nur einer der „Risikofaktoren“: In Cachos Darstellung  werden die besondere Verwundbarkeit von Frauen in Kriegs- und Nachkriegsge-  sellschaften, die Korruptheit und Erpressbarkeit von Beamten in Behörden und  Polizei, von Politikern und Managern, aber auch grundsätzlich die kapitalisti-  sche, globalisierte Produktionsweise als den Menschenhandel und generell das  organisierte Verbrechen fördernde Faktoren überzeugend präsentiert.  Besonders eindrucksvoll sind Cachos Beschreibungen, wie durch „Erziehung“  und „Ausbildung“ Frauen und Mädchen Erniedrigung, Ausbeutung und Passi-  vität internalisieren, sie für normal halten und an andere weitergeben. Sie zeigen,  wie verfehlt die Debatte um „Freiwilligkeit“ oft ist und dass Prostitution als Teil  struktureller Frauenunterdrückung anzusehen ist.  Cachos Buch ist ein leidenschaftlicher Aufruf, sich im Kampf gegen den Frauen-  handel zu engagieren. Ihre unter Gefahren durchgeführten Recherchen in einem  wachsenden Sektor der organisierten Kriminalität, der in den Medien oft rei-  ßerisch und wenig differenziert dargestellt wird, sind auch für die theologische  Diskussion hoch zu schätzen. Es geht um grundlegende Infragestellungen: um  Sensibilisierung für patriarchalische Kultur und das Einüben neuer Ge-  schlechterverhältnisse, um das Wachsein für Notsituationen, um die Bekämpfung  struktureller Armut und Ungleichheit und das Streiten um Recht auf existenzsi-  chernde Arbeit, Unabhängigkeit und Bewegungsfreiheit.  Ausgehend von konkreten Biografien betroffener Frauen nähern sich Mary Kreut-  zer und Corinna Milborn in ihrem Buch Ware Frau. Auf den Spuren moderner  Sklaverei von Afrika bis Europa der Thematik des Frauenhandels an. Die Lebens-  schicksale von acht Frauen im Alter von 19 bis 35 Jahren aus Benin City in  Nigeria, die auf der verzweifelten Suche nach Wegen, um nach Europa zu gelan-  gen „zu Ware gemacht“, verkauft und in die Zwangsprostitution ausgeliefert  wurden, stehen im Mittelpunkt des Buches. Nach mitunter jahrelangen und  gefährlichen Odysseen durch die Wüste, um in die „Festung Europa“ zu gelangen,  beginnt die Hölle für die Frauen erst recht im „vermeintlichen Paradies“ (119)  Europa. Durch die Dokumentation von Interviewauszügen, die die erschütternden  Lebensgeschichten der Frauen authentisch wiedergeben, wird den Lesenden ein  unmittelbarer und persönlicher Zugang zu der Thematik eröffnet. Das Buch bleibt  jedoch nicht dabei stehen, Betroffenheit zu erzeugen, sondern gibt auch über  Ursachen und Strukturen des Menschenhandels im 21. Jahrhundert Aufschluss.  Das Nord-Süd-Gefälle, die immer unmenschlicher werdende Migrationspolitik  und die damit einhergehende militärische Abschottung der europäischen Außen-  grenzen bringen ihre Recherchen ebenfalls zur Sprache. Ihre Spurensuche nach  den Mechanismen moderner Sklaverei führte die Autorinnen nicht nur zu den  betroffenen Frauen, sondern auch zu Tätern, Menschenhändlern und „Freiern“, in  Bordelle und auf Straßenstriche in Wien, Turin und Frankfurt und bis nach  Nigeria, wo die Frauen mit falschen Versprechungen nach Europa gelockt undverkauft und die Zwangsprostitution ausgelieiert
wurden, stehen Mittelpunkt des Buches Nach mıtunter elangen und
yefährlichen ysseen durch die üste, 1n die „Festung uropa  06 gelangen,
eginn die Hölle die Frauen erst reC 1 „vermeintlichen Paradies“ ( 9))
uropa Durch die Dokumentation VOI Interviewauszügen, die die erschütternden
Lebensgeschichten der Frauen authentisch wledergeben, den Lesenden eın
unmıttelbarer und persönlicher ugang der ematı eroine Das Buch bleibt
jedoch N1C. AaDel stehen, Betroffenhe!]l: 9 sondern 1Dt auch ber
Ursachen und Strukturen des Menschenhandels 1 DunSCAIUSS
Das Nord-Süd-Gefälle, die immer ınmenschlicher werdende Migrationspolhti
und die damıiıt einhergehende mılıtarısche Abschottung der europäischen Aufßen
SICHZCH ringen ihre Recherchen benfalls 7ABUG Sprache Ihre Spurensuche nach
den Mechanısmen moderner Sklaverei Tiührte die Autorinnen N1IC den
betrofenen Frauen, sondern auch Äätern, enschenhändlern und „Freiern“, 1n
Bordelle und aul Straisenstriche 1n Wiıen, Urın und Tan und bıs nach
Nıigerl1a, die Frauen miıt alschen Versprechungen nach uropa gelockt und



Wr magische gelug1g emacht werden und YallZe amılıen VOI den Rezensionen

Rücküberweisungen abhängig S1INd. Deutlich wird AaDel auch, WIe die „Schizo-
phrene Migrationspoli (218) die sich darın ze1gt, dass elinerseılts Migranten
kriminalisiert und die Grenzkontrollen verschärit werden und andererseits ein
oroßer Bedar{i eingewanderten beitskräften esteht, eın System der sexuel-
len und wirtschaftlichen Ausbeutung legitimiert und dazu beiträgt, dass der
Frauenhandel anste1gt.
DIie alrıkanischen Frauen auf dem Straßenstrich S1INd eın brutales eispiel tür
Ungleichheiten 1n eıner X10  isierten Gesellschaft In ihrem Schicksal splegelt
sich cht die Verwobenheit VON SeX1SmMUuUS, Rassısmus und kolonilaler Äus
beutung wider, sondern zeigt auch, WIe uropa VON den weltweiten AÄAusbeu
tungsmechaniısmen proütiert. Diese Zusammenhänge erkennen und
verändern, plädieren Kreutzer und Orn 1n ihren abschließenden
Überlegungen.
Der l1ografische Nsa verknüp miı1t Hintergrund-Informationen, 1st WIe auch
das Buch VON ‚ydla aC Journalistisch aufbereitet und ermöglic einem
reiten Publikum elINne leicht verstan:  che nnäherung die Thematık DIie
Verständlichkeit der Darstellung, ohne die behandelte Thematıik 1n ihrer
Komplexität und ambivalenten Problematik diskutieren, dem AÄAnspruch
der AÄAutorinnen gerecht, zugleic. „Reportage und achbuch“ (227) verlasst
aben Engagement gilt VOTI allem den betroffenen Frauen und S1e möchten
© auf e1in ausbeuterisches, menschenverachtendes und immer noch
wenig 1n der Öffentlichkeit wahr: genommenNn€eS Phänomen auimerksam machen
und denjenigen eiıne Stimme verleihen, die aum OTren

atja Strobel und Sandra SSa

Die Verantwortung für den Rezensionsteil leg. ausschließlich heim Verlag.


